Sonnabend, den 12. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
a wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
n Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


deelegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 
Paris, Freitag, 11. April, Vorm. 
ch dem neueſten Bankausweis iſt der Baarvorrath 


74 Kündert geblieben: das Portefeuille hat ſich um 


im; b > halten. 
l i 5 g > N 
lionen Franken vermindert der Herr Rektor und der Senat meinen 


M. enthält, und zu der darin ausgeſprochenen beſonderen 
Wahrung der in keiner Beziebung beeinträchtigten 
korporativen Stellung der Univerſität und der von mir 
hochgeachteten perſönlichen Unabhängigkeit ihrer Mitglieder 
ein begründeter Anlaß gegeben war, fo entſchieden muß 
ich kraft meines Amtes die von dem Senat beſtrittene 
Befugniß zu der in Rede ſtehenden Mittheilung an den⸗ 
ſelben für mich in Anſpruch nehmen und aufrecht er⸗ 
Was den Schlu ßantrag betrifft, zu e daß 


; Erlaß vom 
Die Konſtantinopel, 10. April. „26. v. M. keine weitere Folge geben, fo findet derſelbe 
bei koste hat die Großmächte davon in Kenntniß] darin feine Erledigung, daß der Erlaß bereits den 


fit , daß fie in Folge der unaufhörlichen Feinſelig⸗ 
8 von Seiten der Montenegriner eine Adreſſe an 
ſchia dürften von Montenegro als Ultimatum abge 
fan t habe, worin die ſofortige Herausgabe der ge⸗ 

„onen türkiſchen Unterthanen, ſowie eine förmliche 
Mopflichtung Seitens des Fürſten, die Einfälle der 
ya tenegriner in türkiſches Gebiet in Zukunft zu 


Fakultäten mitgetheilt und ein Mehreres darin nicht an⸗ 
geordnet iſt.“ 

— Im Anſchluß an die Verſicherung der „Stern⸗ 
Ztg.“, daß zwiſchen dem Kriegs- und Finanzminiſter 
das beſte Einvernehmen herrſche, findet ſich die „Kreuz- 
Ztg,“ zu folgenden Enthüllungen veranlaßt: „Wenn 
i Ernennung zum Finanz-Miniſter in Bezug auf die 
Militairfrage eine andere Stellung dem Hrn. v. Roon 
gegenüber genommen, wie beſonders aus dem durch 
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit veröffentlichten 
Schreiben des Herrn v. d. Heydt gefolgert wird, fo 
hören wir von anderer Seite, daß die in jenem 
Schreiben niedergelegten Anſichten ſchon in dem vor 
Entlaſſung ihrer liberalen Collegen von den Herren 
v. d. Heydt, v. Roon und Graf Bernſtorff Sr. 
Majeſtät dem Könige eingereichten Programme aus⸗ 
geſprochen find. Es ſoll in demſelben einſtimmig, 
alſo auch von Hrn. v. Roon, die Ueberzeugung dar⸗ 
gelegt ſein, daß es für die Regierung im höchſten 
Grade wünſchenswerth ſei, durch Reduction im Mili⸗ 
tair⸗Etat zum Verzicht auf die Steuer Zuſchläge in 
Stand geſetzt zu ſein. Eben ſo beſtimmt ſollen ſich 
aber auch die Herren Graf Bernſtorff und v. d. Heydt 
dahin ausgeſprochen haben, daß ſie die Frage, ob und 
wie, ohne die Neuorganiſation der Armee zu beein⸗ 
trächtigen, Erſparniſſe zu ermöglichen ſeien, lediglich 
der Entſcheidung von competenter militairiſcher Seite 
überlaſſen zu ſollen glaubten, und auch wenn eine 
Reduction deſſelben nicht für möglich erachtet würde, 
mit dem Militair-Etat ſtehen und fallen wollteu. 
Das Schreiben des Miniſters v. d. Heydt vom 21. 
v. M. ſtellt ſich demnach nicht als eine Umkehr, ſon⸗ 
dern als ein Verſuch zur Ausführung der im Pro⸗ 
gramm ausgeſprochenen Abſichten dar. Es iſt bekannt, 
daß darauf die Einſetzung der Kommiſſion unter dem 
Präſidium des General-Feldmarſchalls Frhr. v. Wrangel 
auf den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegsminiſters 
und des Finanzminiſters von Sr. Maj. dem Könige 
befohlen iſt. Dieſelbe beginnt heute ihre Berathun⸗ 
gen. Wir wünſchen aufrichtig und zweifeln auch nicht, 
daß es gelingen werde, Erſparniſſe eintreten zu laſſen, 
die eine Forterhebung der Zuſchläge unnöthig machen; 
aber wir halten uns auf der andern Seite auch über⸗ 
zeugt, daß auch im entgegengeſetzten Falle der Finanz⸗ 
miniſter beider Sr. Majeſtät gegenüber indem Programm 
ausgeſprochenen Meinung, mit dem Militair » Etat 
ſtehen und fallen zu wollen, beharren wird.“ 

— Der „Frkf. Pſtz.“ ſchreibt man von hier: 
„Was die Konferenz der Generale betrifft, ſo wird 
derſelben die Aufgabe zu Theil, zu ermitteln, ob und 
welche Erſparniſſe im Militäretat im Großen und 
Ganzen wohl zu erwirken ſein möchten. Es wird 
die Konferenz ſich demzufolge mit allen den großen 
militäriſchen Fragen zu beſchäftigen haben, welche, 
wie die Dienſtzeit im ſtehenden Heere und andere, 
ſeit Jahren der Berathung unterlegen haben; ſie 
wird ſich alſo mit denſelben Gegenſtänden zu beſchäf⸗ 
tigen haben, welche bereits im Jahre 1860 einer 
gleichen Konferenz vorgelegen. Mit Rückſicht auf 


ben dern, verlangt wird. — Das Gerücht von einem 
evorſtehenden Miniſterwechſel iſt unrichtig. 
Warſchau, Freitag 11. April. 
g. Geſtern verſuchte eine Anzahl Studenten in der 
des bedrale eine Demonftration, um durch Störung 
3 Gottesdienſtes das Publikum zum Verlaſſen der 
che zu bewegen. Nachdem der Erzbiſchof einen 
— in ſeiner Amtshandlung geſtört worden, 
ie te er den Zurückzebliebenen mit beredten Worten. 
oo Aufwiegler wurden beim Herausgehen aus 
irche verhaftet, Die Stadt iſt ruhig. 
Das heutige aburg, Freitag, 11. April. 
feine les ge „Journal de St. Petersbourg“ ſpr ich 
ischen 2 Befriedigung über den von der franzö⸗ 
gef Regierung gegen den Erzbiſchof von Toulouſe 
i aßten Beſchluß aus und ſagt: Religiöſe Toleranz 
N 9 unſerer Zeit, Fanatismus eine moraliſche 
mach. 
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Rund ſſch a u. 
Berlin, 11. April. 


D Die Hamburger Nachrichten theilen mit, daß 
5 Majeſtät die Königin die Gräfin Schwerin er⸗ 
85 habe, auf die Abkürzung der Reiſe ihres Ge⸗ 

ls hinzuwirken. ; 

1 Auf die Eingabe des Rectors und Senats der 
igen Univerſität hat der Cultusminiſter Herr von 
hler folgende Antwort ertheilt: 

daß „Aus dem Bericht vom 4. d. M. habe ich erſehen, 

dust, mich in dem in meinem Erlaß vom 26. v. M. 

wü 


ſterz je die in der Circular⸗Verfügung des Herrn Mini⸗ 
erg 10 Innern vom 22. v. M. im Anſchluß an den 
a Ae 
eäuſcht königlichen Staatsregierung richtig würdigen, 
liefeg ae: 


eri 
SR 
= 
Junern gedachten Erlaſſes des Herrn Miniſters des 
ein Inh 
dab de we 
eee Bene Wahlrechts ausdrücklich gewahrt und 
Ei me 
EL 0 * eines 
den pile dazu vermag ich in deren anulichen Rechten 
allgemeinen 8, meine Verfügung vom 26. v. M. zu den 


behauptet wird, Herr v. d. Heydt habe nach ſeiner 


» 32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
> Sn Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


Buchhändler. 


dieſen letzteren Umſtand iſt der Befehl ergangen, daß 
zu der bevorſtehenden Konferenz im Ganzen nur 
ſolche militäriſche Autoritäten berufen werden ſollen, 
welche an den damaligen Konferenzen nicht Theil ge 
nommen haben. Noch verdient bemerkt zu werden, 
daß der königliche Entſchluß, ein abermaliges Votum 
über die Militärorganiſation einzuholen, älter iſt, als 
das vielerwähnte Schreiben des Finanzminiſters vom 
21. März.“ 

— Wir erhalten folgende Privatmittheilung: Die 
Unterſuchung gegen die von der Heydt- und von Roon⸗ 
ſchen Brief⸗Verbreitungs⸗ „Verbrecher“ hat geſtern im 
Disciplinarwege begonnen. Die 3 bis jetzt ermittelten 
Beamten, welche Theil an dem ſogenannten Verrath ge- 
nommen haben ſollen, ſind von einem Auditeur im 
Kriegsminiſterium verhört worden. Die Amtsſuspenſion 
iſt nur über einen Beamten verfügt, keineswegs aber 
über den zuerſt genannten Kähler. Die Staatsanwalts⸗ 
Verfolgungen dürften dadurch ihr Ende erreicht haben, 
es hat auch ſonſt den Anſchein, daß die geſtrigen Ver⸗ 
nehmungen keine ſolche Reſultate ergeben werden, wie 
man vielſeitig vorausgeſetzt und wohl gewünſcht hat; 
denn es ſoll im Schooße der beurtheilenden Faktoren 
ſogar bezweifelt werden, daß Verletzung des Amtsge⸗ 
heimniſſes vorliegt, weil ſchon vor Verbreitung des 
Briefes durch die Preſſe im Finanzminiſterium Recherchen 
über Verbreitung durch Metallographie ſtattgefunden 
haben. (Publ.) 

— Der Director des Gymnaſti zum grauen Kloſter 
bierſelbſt, Herr Prof. Bellermann, hat nebſt ſämmt⸗ 
lichen Lehrern der Anſtalt heute gegen das Wahl⸗ 
reſeript des Miniſters Verwahrung eingelegt. 

— Der „Bromb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Nach den im Finanzminiſterium aufgeſtellten Berech- 
nungen erhalten an Penſion: Graf Schwerin 2600 
Thlr., Herr v. Patow 3000 Thlr. und Herr von 
Bernuth 3500 Thlr. Der letztgenannte hat demnach 
die längſte Zeit im Staatsdienſte geſtanden. 

— Am vergangenen Sonntage ſind hier nicht 
weniger als acht Begräbnißſcheine in Selbſtmordfällen 
ausgeſtellt worden. Eine ſo große Anzahl von 
Selbſtmorden iſt an einem Tage in Berlin noch nie⸗ 
mals vorgekommen. 


— Der Landrath Wilckens in, Nauen ſagt in 
feinem Wahlcircular: Mögen die Wähler ſich dies 
Mal nicht beirren laſſen durch ſolche, welche ſich als 
Männer des Fortſchritts ankündigen, aber dabei nicht 
gleichen Schritt halten wollen mit der Regierung 
des Königs. ä 

— Nach einem aus Athen eingegangenen Brief 
hat der Hofbaurath Prof. Strack am 22. v. M. einen 
wohlerhaltenen Theil des berühmten Dionyſius'ſchen 
Theaters, welches ſo viele Jahre vergeblich geſucht 
wurde, in einer Tiefe von 14 Fuß unter der Ober⸗ 
fläche aufgefunden. 5 

Anclam, 9. April. Geſtern fand hier die 
Conſtituirung eines „conſervativen Fortſchrittsvereins“ 
ſtatt, welcher es ſich zur Aufgabe machen wird, gegen 
die Fortſchrittspartei bei den bevorſtehenden Wahlen 
zu Felde zu ziehen. . 

Breslau, 10. April. Die hieſige Handels⸗ 
kammer har in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen: bei 
dem Miniſterium vorſtellig zu werden, daß es den 
Termin für die Wahlen der Wahlmänner (28. April) 
wegen der gleichzeitig ftattfindenden Leipziger Meile 
verlege. 

Wien, 7. April. Die zuerſt in der Kaſſeler 
Korreſpondenz der „Weſ. Ztg.“ enthaltene Angabe, 
daß ein Congreß der deutſchen Fürſten in Ausſicht 
genommen fei, wird nun auch von anderen Blättern 
beſtätigt. Ein hieſiges Blatt glaubt, daß es ſich hierbe 
hauptſächlich um eine Wiederauflage der Carlsbader 


zwiſchen beiden Ländern noch keine normalen find, fo 


tet werden. 


2 3 5 3 - - 
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Paris, 8. März. Der Kampf zwiſchen den 
Freunden des Marquis Lavalette und des General 
chen vor, daß es ſich hierbei weniger um die Ver⸗ | Goyon in der Umgebung des Kaiſers dauert noch 
ſtändigung über die gegen die „demokratiſche Partei“] immer fort und das Refultat ſcheint einftweilen noch 
zu ergreifenden Maßnahmen, als vielmehr darum] ſehr zweifelhaft. Der Kaiſer, heißt es, wünſcht die 
handelt, eine Vereinbarung in Bezug auf die von] Aufrechthaltung des Status quo, Lavalette aber fell 
Außen her drohenden Eventualitäten zu Stande zu entſchloſſen fein, eher feine Entlaſſung zu nehmen, 
bringen. Mit Beſtimmtheit kann man annehmen, als neben Goyon auf ſeinem Poſten in Rom zu 
daß das großdeutſche „Defenſivſyſtem“ noch nicht auf- verbleiben. Man verſichert, daß die Frage morgen 
gegeben iſt und man glaubt, daß durch den perfän- | im Minifterrathe zur Sprache kommen und definitiv 
lichen Verkehr der deukſchen Fürſten daſſelbe feiner entſchieden werden würde; mit Ausnahme des Kriegs⸗ 
Verwirklichung entgegengeführt werden wird. Vor- miniſters Marſchall Randon, des Grafen Walewski 
läufig ſoll es ſich darum handeln, eine Vereinigung und des Herrn Baroche ſoll übrigens das ganze 
zu Stande zu bringen, kraft welcher Preußen für] Miniſterium auf Seiten Lavalette's ſtehen; im Falle 
den Fall einer Verletzung deutſchen Bundesgebietes] feiner Abberufung würde General Goyon durch feine 
durch Frankreich und Italien nicht blos die zum] Ernennung zum Senator getröſtet werden. 

Bunde gehörigen Gebiete Oeſterreichs beſetzen fol,| — Die japaniſchen Geſandten find geſtern Abend 
während andererſeits Oeſterreich ſeinerſeits jede Ge. um 7 Uhr in Paris angekommen. Sie begaben ſich 
fahr, die den Rhein bedrohen könnte, ebenfalls mit] mit ihrem Gefolge in fünf offenen Wagen nach dem 
militäriſcher Hülfe abzuwenden habe. — In der Frage] Hotel du Louvre, wo ſie während ihres Aufenthaltes 
der deutſchen Herzogthümer iſt in den letzten Tagen] in Paris wohnen werden. Eine große Maſſe Neu⸗ 
eine Note des Berliner Kabinets hier eingetroffen. gieriger hatten ſich eingefunden, um fie anzuftaunen. 
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Preußen ein ge» Auf dem Pavillon, den fie im Hotel de Louvre be⸗ 
meinſames Ultimatum an Dänemark vorgeſchlagen] wohnen, wurde die japaniſche Fahne aufgezogen. Die 
hat, man fol jedoch in Wien bis jetzt ſich nicht ſehr] Gefandten ſcheinen die Schwäche der Neugierde mit 
geneigt zeigen, darauf einzugehen. den Pariſern zu theilen, denn ſie waren heute faſt 

Turin, 1. April. Der Minifter Pepoli hat] den ganzen Tag auf dem Balkon, um die fie anſtau⸗ 
an den Conſul in Turin folgendes Antwortſchreiben] nende Menge auf dem Place Royal wieder anzu⸗ 
erlaſſen: „Herr Conſul! Sie fragen mich, welche] ſtaunen. In den nächſten Tagen werden die Geſandten 
Inſtructionen ich Ihnen zu geben habe hinſichtlich] vom Kaiſer empfangen werden. 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und dm Wie es heißt, wird die Regierung fofort den 
Sroßherzogthum Baden. Obwohl die Beziehungen Bau von zwei Monitors in Angriff nehmen laſſen. 
Aus Newyork ſollen hier bereits genaue Zeichnungen 
des Eriesſon'ſchen Schiffes eingetroffen ſein. Ueber⸗ 
haupt wendet man, wie auch die Bildung der zwei 
Marine⸗Obercommandos in Toulon und Breſt be⸗ 
weiſt, dem Seeweſen geſteigerte Aufmerkſamkeit zu. 
Was die Panzerſchiffe betrifft, ſo iſt Frankreich jetzt 
England überlegen. Man ſpricht bereits von der 
Formirung eines lediglich aus Panzerſchiffen beſtehen⸗ 
den Geſchwaders. Nicht unerwähnt mag bei dieſer 
Gelegenheit der gereizte Ton bleiben, in dem ſich 
offiziöſe Blätter gegenwärtig über Lord Palmerſton 
auslaſſen. Namentlich von dem „Pays“ wird der 
engliſche Premier ſcharf angegriffen. Dieſem „Er⸗ 
ebenen“ iſt der engliſche Miniſter jetzt eine reine 
Grentur des Grafen Derby, alſo des Hauptes der 
Tories, die auf Frankreich bekanntlich nicht beſon⸗ 
ders gut zu ſprechen ſind. — Einen ſehr üblen Ein⸗ 
druck hat hier ein jüngſt von dem Erzbiſchof von 
Toulouſe erlaſſener Hirtenbrief gemacht, welcher die 
Einwohner der Stadt auffordert, die dritte Säcular⸗ 
feier des 16. Mai 1562 feſtlich zu begehen. An 
dieſem Tage wurden von den Katholiken Toulouſes 
4000 wehrloſe Proteſtanten meuchlings ermordet. 
Dieſen Tag will der katholiſche Prälat feiern laſſen! 


London, 8. April. Capitain Cowper Coles, 
der Erfinder der ſogenannten Kuppelſchiffe, macht ſich 
in einem Schreiben an die „Times“ anheiſchig, ein 
Panzerſchiff zu bauen, das beinahe 100 Fuß kürzer 
als das Panzerſchiff „Warrior“ fein, 4 Fuß Tief⸗ 
gang weniger haben, nur eine halb ſo ſtarke Mann⸗ 
ſchaft erfordern, mindeſtens 100,000 Lſtr. weniger 
koſten und im Stande ſein ſoll, den „Warrior“ in 
einer Stunde kampfunfähig zu machen und zu nehmen. 
Capitain Coles würde, wenn die Regierung auf 
ſeinen Vorſchlag einginge, Schiffe von zweierlei Art 
bauen, die einen, welche die bisherigen hölzernen 
Fregatten und Linienſchiffe erſetzen ſollen, für die 
hohe See und weite Fahrten, die anderen für die 
Küſtenvertheidigung beſtimmt. In einem gleichfalls 
an die „Times“ gerichteten Briefe empfiehlt der In⸗ 
genieur James Naſmyth den Bau von Widderſchiffen, 
welche das gegneriſche Schiff durch heftiges Anrennen, 
in der Art, wie es der „Merrimac“ mit dem „Cum⸗ 
berland“ machte, in den Grund bohren. Naſmyth 
meint, ein eiſenbeſchlagener Widderdampfer von 
2000 Tonnen würde mit einem einzigen Stoß in 
die Flanke jedes Panzerſchiff zum Sinken bringen. 


— Einem in Liverpool eingetroffenen Privat- 
ſchreiben aus Newyork zufolge hat die Regierung 
den hölzernen Dampfer „Vanderbilt“ angekauft, um 
ihn in ein ſtarkes Wivderſchiff zu verwandeln. Statt] — Geſtern gab der Königl. dänifche Kummerviugtes 
eines Eiſenpanzers ſoll er mit Baumwolle wattirt werben, | Kellermann im Gewerbebaufe ein ſo zahlreich wi des 
Da der „Vanderbilt“ eine gewaltige Dampfmaſchine | Conzert, daß ſogar noch Zuhärer wegen e 
führt, hofft man, daß er im Stande ſein wird, dem „ — 9 eilene Gefgeinung 1 . nate 
„Merrimac“ beim erften Anlauf die Rippen einzu-] Fonzertgeber ſpielte zuerſt mit Herrn Haupt die Sekte 
ſtoßen. Die Frage iſt nur, ob die Mannſchaft des | von Mendelsſohn op. 45 für Pianoforte und Vielen nem 
Widderſchiffs nicht genöthigt fein wird daſſelbe im und ſodann begleitet von Herrn Braun ud mpol 
Stich zu laſſen, wenn die Baumwolle durch eine | Streihquintett mehrere ciaffiihe und moderne ruoſſta 


ühende Kugel in Brand gerathen und alle auf dem | fonen, in weicher feine die jept umübertroffene 


de. 
[ it geläutertem Kunſtgeſchmack anfeitige ewig 
Nahen befindliche lebende Ereaturen mit dem Erſti⸗ ee Sera Haupt menden ac ae 
ckungstode bedrohen ſollte. wundervolle Conzertpolonaiſe op. 22, unter geſt 


Beſchlüſſe handle, welcher Anſicht wir jedoch nicht 
beiſtimmen können. Es liegen vielmehr alle Anzei⸗ 


lieren zu wollen, um die vielbeſprochene 

bölgerner in fäuffefle Giſen schiffe vernmchne 
Geſtern bereits iſt in Portsmouth Hand Lg 
worden, um eines der ſtärkſten Linienſchiffe, on 
„Royal Sovereign“, einen Schraubendampfer ge⸗ 
130 Geſchützen, in ein Panzerſchiff von nur 12 0 
nonen umzugeſtalten. Gleichzeitig iſt Befehl na 


3716 T. und 1000 Pferdekraft in eine Bean 
Fregatte umzuwandeln. Eine ähnliche Menamorpfef 
ſteht der Schraubenfregatte „Belvidera“ und u 
vielen anderen Schiffen erſten Ranges bevor. x 
Weiterbau der auf den Stapeln befindlichen hölzer 
nen Linienſchiffe und Fregatten, fo wie die Arbeil 
an den Küſtenforts, ſind vorerſt gänzlich eingeſtell, 
Erwähnenswerth iſt, daß Capt. Cowper P. oles 
ſchon im Jahre 1855 der Admiralität, mehre 
einzelnen Miniftern, dem verſtorbenen Ingeni 
Brunel und auch dem verſtorbenen Prinzen Albe 
den Plan zu einem eiſernen, mit einer Kuppel od 
einem Schießthurm verſehenen Schiffe vorgelegt hatte 
das mit kleinen Abänderungen genau ſo gezeichn 
war, wie der amerikaniſche „Monitor“. Aber tro 


lich becomplimentirt worden war, hatte er es d 

nicht durchſetzen können, daß die Admiralität eil 
Schiff nach feinem Modelle bauen ließ. Jetzt frei 
lich kommen die Coles'ſchen Thürme zu Ehren. Der 
Erfinder macht ſich anheiſchig, derartige Schiffe von 
der Größe des Monitor für 60,000 Pf. St. her“ 
zuſtellen und im Nothfalle mit einem derſelben den 
berühmten „Warrior“ in den Grund zu bohren, 


iſt dennoch meine Antwort klar und offen folgende: 
Italien und die k. Regierung ſind von dem lebhafte⸗ 
ſten Wunſche beſeelt, mit Deutſchland in den freund⸗ 
lichſten Handelsverkehr zu treten. Die k. Regierung 
wird den Tag als einen für ſie höchſt glücklichen be⸗ 
grüßen, wo jeder Verdacht über die Aufrichtigkeit 
unſerer Abſichten verſchwunden ſein und Deutſchland 
Italien die Freundeshand reichen wird. Was uns 
theilt, iſt die Sympathie einiger Regierungen für die 
geſtürzten Dynaſtien, was uns verbindet, ſind die 
nationalen Intereſſen. Auf jener Seite iſt das Inter⸗ 
eſſe weniger Leute, auf dieſer alle Intereſſen des 
Handels und der Induſtrie beider Nationen. Sagen 
Sie es offen Ihren Landsleuten: Der Handelsbund 
zwiſchen Italien und Deutſchland iſt berufen, die 
großartigſten Reſultate für die Wohlfahrt beider 
Nationen, ſo wie für die Sache der Civiliſation her⸗ 
vorzubringen; derſelbe wird auch von günſtigem Ein⸗ 
fluß ſein auf die politiſchen Fragen von Europa. 
Italien will nur in politiſcher Beziehung, daß die 
Alpen ſeine Grenzen vertheidigen, für den Handel will 
es dieſe Grenze verſchwunden ſehen. Unſer Handel 
fühlt das Bedürfniß, ſich gegen Deutſchland hin aus⸗ 
zudehnen, unſere Märkte find geneigt, ſich der deut- 
ſchen Induſtrie zu öffnen. Die Wohlfahrt beider 
Länder leidet, wenn die feſten Handels verbindungen 
zwiſchen beiden Nationen noch länger verzögert wer⸗ 
den. Dieſe Verbindungen werden dauerhaft ſein, denn 
ſie gründen ſich auf die beiderſeitigen Intereſſen. Ich 
meinerſeits werde immer in dieſem Sinne wirken, 
und indem ich für die Erreichung dieſes großen Zieles 
arbeite, bin ich ſicher, der Dolmetſcher der Wünſche 
und Geſinnungen meines Landes zu ſein.“ 

— Man 15 in parlamentariſchen Kreiſen ſehr 
ärgerlich über die Rede Garibaldi's und deſſen frei⸗ 
müthige Erklärung bezüglich ſeiner republikaniſchen 
Geſinnungen. Ueberhaupt hört man nicht ohne Angſt 
das Wort „Republik“ ſeit einiger Zeit häufiger nen⸗ 
nen. Die Regierung betrachtet das als ein Zeichen, 
daß es höchſte Zeit fein werde, vorwärts zu gehen. 
Was nun Garibaldi betrifft, ſo brauchen ſeine Worte 
keinen Schrecken einzuflößen. Er ſagt: „Ich bin ein 
Anhänger Victor Emanuel's, aber ich verhehle nicht, 
daß, wenn wir feinen fo guten König gefunden hät⸗ 
ten, ich meinen republikaniſchen Gefühlen keine Ge⸗ 
walt angethan.“ Der Ex⸗Dictator wird übrigens 
ſehr bald nach Caprera zurückkehren. 

— Das italieniſche Schützenfeſt wird am 
15. Septbr. eröffnet werden. Zur Schießſtätte iſt 
der Pallamaglio in Turin auserſehen. Es werden 
60 Scheiben für alle möglichen Kriegs- und Präci⸗ 
ſionswaffen aufgeſtellt. Das Schützenfeſt dauert drei 
Tage. Sehr bedeutende Preiſe werden ausgeſetzt; 
den großen Preis werden die Damen verleihen. 
Alle italieniſchen Provinzen ſchicken Vertreter zu die⸗ 
ſem Nationalfeſte, zu welchem auch zahlreiche Depu⸗ 
tationen von auswärtigen Schützenvereinen erwar⸗ 


der nach ihm genannten Kanonen, er ſei im Stan ; 
mit feinen Stüd- und Hohlkugeln auch die Eiſen 
platten des „Monitor“ zu durchbohren. 


vorjährigen blutigen Auftritte iſt nun ebenfalls ruh 
abgelaufen, wenn auch eine gewaltige Aufregung un 
der Bevölkerung nicht zu verkennen war. In 05 
letzten Tagen kurſirten in der Stadt gedruckte Zet 


Landsleute aller Konfeffionen, den 8. April d. J. 
Brüder, mit einem Trauergottesdienſte in aller Ruhe 
forderung im ganzen Lande.“ Seit frühem Morgen 
das Publikum, namentlich die Damen in Trauer, 


dienſte beizuwohnen. In den meiften Kirchen waren 
Särge aufgeſtellt, auf manchen lagen Palmen u 
Dornenkronen, und Hunderte von Kerzen brannten um 
die Katafalke. Die Schaufenſter in den Kaufläden 
waren in den Trauerfarben drapirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. April. 
— Die Dampf-Gorvette „Danzig“, welche nach bei 


miſſion zum Kriegsdienſt nicht mehr geeignet iſt, 
nunmehr, wie wir vernehmen, öffentlich verkauft werden, 
indem eine Verwendung derſelben zu Rauffahrteigmedit 
noch angängig iſt. Die Maſchine hat 400 Pferdekra 
und iſt eis orgfältig behandelt, auch iſt das zum —— 
kauf 45 Inventar des Schiffes in vorzüglich 
uſtande. 
1 u. Geſtern Abend wurde von der conſervativen 
Partei hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung im gro 
Saale des Schützenhauſes gehalten, die zahlreich beſu 15 
war. Als Redner traten in derſelben auf: Hr. Regier⸗ 
Rath Dr. Wantrup, Hr. Pred. Hellwig aus Mü, 
genhahl und Hr. Landrath v. Brauchitſch. 2 
Rede des Herrn Reg.⸗Rath Dr. Wantrup war Der 
ziemlich großem Umfang und erregte einen wahren 8 ed 
fallsſturm. Wir werden in der nächiten Nummer unſche⸗ 
Blattes einen genauen Bericht über den Verlauf der 
Verſammlung und die ausführlichſte Mittheilung 
gehaltenen Reden bringen. der 
— [Theatraliſches.] Die Darſtellung dern 
Marſchnerſchen Oper: „Hang Heiling“, welche gef 
auf unſerer Bühne ſtattfand, hatte in künſtleriſcher le, 
ziehung einen außerordentlichen Erfolg. Herr Degeage 
welcher die Titelrolle gab, entwickelte in derſelben ute, 


wie denn auch die übrigen Mitwirkenden tapfer 
Sache waren und allſeitigen Beifall fanden. nose 


— Garibaldi fegt feine Rundreiſe fort; in Pavia 
wurde er mit großem Enthuſtasmus empfangen und 
geht er ſpäter nach Neapel. 


zu begehen. Man bittet um Verbreitung dieſer Auf 


E 


— Die Regierung ſcheint keinen aa nne e f 


Chatham gelangt, das Linienſchiff „Bulwark“ - 


dem er von allen Seiten über feine Erfindung vo 


Gleichzeitig jedoch verſichert Whitworth, der Erfinde? 


folgenden Inhalts: „Wir fordern Euch auf, Brüder 
als den erſten Jahrestag des Märtyrerthums unſrer 


waren auch die Straßen ungewöhnlich belebt; denn 
ſtrömte nach den Gotteshäuſern, um dem Trauergottes 


die ſchönen und großen Vorzüge ſeines ſeltenen Sl — | 


6 


Warſchau, 8. April. Der heutige Jahrestag DE 


Urtheil der vor einiger Zeit zuſammengetretenen he 


Brio mit der an dieſem Künftler ſtets gerne anerkannten 
wel M3 Technit und ſeinem geiftigen Verſtändniß. 
Viren hnerchöre wurden unter Herrn Frühlings 
on mit Schwung und Präcifion geſungen. Be⸗ 
nia Jeichnete ſich das Peptere, ein Volkslied, durch 
ie = Schattirung bei ſchöner Klangwirkung aus. Wie 
erfahren, haben mehrere Kunſtfreunde Herrn Keller- 
Inter ucht, noch ein zweites Conzert zu geben, was im 
eſſe des Publikums nur wünſchenswerth wäre. 
der R ütow, 10. April. Einem frechen Diebe iſt es in 
Andridt von Sonnabend zu Sonntag gelungen, mittelſt 
ückens einer Fenſterſcheibe und Ausſchneidens einer 
rfüuung ins hieſige Poftbureau zu gelangen und 
1 ca. 90 Thlr. zu erbeuten, mit denen er ungeſtört 
hitte b. ohne daß man ſeiner, trotz eifriger Recherchen, 
babhaft werden können. 
welt Graudenz, 11. April. Betreffs der bereits mitge⸗ 
5. Den Verweigerung des Gehorſams der 12. Comp. des 
d. Steyr. Grenad.⸗Regts. No. 45 an ihren Hauptmann 
a eſſer füge ich noch einige Details hinzu. Die 
ahuntranlafſung dazu gab der am vergangenen Sonntag 
mittag von 2 bis 7 Uhr in den Kaſernenſtuben ab⸗ 
n tene Dienſt und außerdem die ſehr ſcharfe Behand⸗ 
tor der Unteroffiziere. Nachdem die Ausführung der 
top anbirten Griffe unterblieben war und nur die 
afolalweile Einrichtung in die vorgenommenen Points 
die gte. übernahm Herr Lieut. v. Koſchembahres noch, 
werk ompagnie auf die Folgen ihrer Handlungsweiſe auf⸗ 
Ram zu machen, jedoch vergebens. Von Mittags ab 
f die 12. Compagnie von einer andern, welche vor⸗ 
und charfe Patronen erhalten hatte, im Freien bewacht 
um vibielt von dem Regiments ⸗Chef eine Stunde Zeit, 
Dem ie Complottführer zu ermitteln, jedoch ohne Erfolg. 
und nächſt wurden I Unteroffizier, 1 Gefreiter und 5 Mann 
dächgam folgenden Tage noch 2 Unteroffiziere als ver⸗ 
geil zur Unterſuchungshaft ange Da bis zum 
worden Tage noch Niemand als Rädelsführer ermittelt 
Be fo muß die Compagnie täglich mit 10 Pfund 
den 5 en Torniſtern iſolirt erereiren und wird auch bei 
Keulen diments Uebungen. als nicht würdig, vom Prem. 
I Nant v. Fiedler commandirt und außer Gemein- 
der andern Truppenkörper gelaſſen. Zu bemerken 
ein derdel, daß das Verhalten der Compagnie bis jetzt 
Benq Aftändig reſignirtes iſt, jedoch dienſtlich nicht recht 
8 1 werden kann, da jedem Soldaten der Beſchwerde⸗ 
ftop, inerhalb der vorgeſchriebenen Formen geſeßzlich offen 
ent, und hier fpeciell eine Deputation zum Vortrage 
Amteüberſchreitungen hätte ernannt werden müſſen. 
Emi Ein Diebſtahlsverſuch in unſerm Zeughauſe ift zur 
e an gelangt und ein Fleiſcher⸗, ein Schmiede 


und ein Soldat deſſelben überführt worden. 

der 0 bing, 11. April. In Folge des „Wahl-⸗Aufrufes“ 
über Onferpativen hatten ſich am letzten Mittwoch weit 
eine, 200 Perſonen verſammelt, um die Einleitungen zu 
dee Organiſation der conſervativen Partei Behufs ihrer 
daßlänſamen Betheiligung an den bevorſtehenden Ur⸗ 
en zu treffen. Hr. Landrath Abramowski, welcher 
fine erſammlung leitete, beantragte die Erwählung 
Kenn z waplanaſaſſen und die Ernennung von Ber- 
einſti smännern für jeden Bezirk. Beide Anträge wurden 
f rung angenommen. Nach Beendigung dieſer ge- 
Lorfi chen e ergriff auf das Erſuchen des 
und ae der in Elbing anweſende Hr. Regierungs⸗ 
* . — Dr. Wantrup aus Danzig, welcher die 
und legte dera feiner Gegenwart erfreute, das Wort 
des bevd rte ſelben in einer Anſprache die Wichtigkeit 
Nothwendi n Wablakts vor Augen. Er bewies die 
uſes u : it der Auflöſung des letzten Abgeordneten⸗ 
elbe ud erläuterte den Hagen'ſchen era 

und e tief beleidigend für die Regierung 
Der an potend für jeden patriotiſchen 
weſe edner ſprach hierauf über das preußiſche Finanz ⸗ 
derwe er bewies, daß in Preußen ſtets eine gute Finanz ⸗ 
As altung E babe, daß allerdings feit dem 
flog 1848 die Staatsſchuld ſich um zweihundert Mil⸗ 
ang vermehrt habe, daß aber dieſe 5 Schuld 
el, „großen Theile der errungenen Freiheit zu verdanken 
Kae jede Freiheit iſt theuer. Es ſei die Abſicht des 
the; Si Sinanz-Minifter, die Steuern gerechter zu ver- 
dag 2 jo daß nicht der Arme von dem Nothdürftigen 
che. eiſte, der Reiche vom ueberflüſſigen faſt nichts 
item t erinnerte die Landbewohner daran, daß fie 
8 Grund- und andere Steuern oft ſogar 
aufm e Gläubiger zahlen müſſen, während der reiche 
und fat n ſein Einkommen leichter verheimlichen kann 
Breipert „iS für die gerade durch ihn erftrebte, thenre 
don eit bezahle. — Ein ganz beſonderer Vorwurf, der 
air gegneriigen Partei gemacht werde, ſei der 

onen 


und wie 
es Königs 
reußen ſein mußte. 


tat. Während das frühere Preußen 10 Mil- 
ewohner zählte, haben wir jetzt 18 Millionen. 
reußen nicht anders als ein Militairſtagt ſein 
ie, ab ſchon um ſeine Großmachtsſtellung zu bewah⸗ 

e ie auch um feiner Exiſtenz ſelbſt willen —, fo 
uicht ve auch wohl auf der Hand, daß die Streitkräfte 
kuſpreerxingert, ſondern dem Bevölkerungs - Verhältniß 
nach gew end vermehrt werden müſſen; überdem ift es 
Liefer a daß die neue Militair - Organifation in 
Wee ke die Laſten des Landes ermäßige. — 
a 5 bemerkte noch Hr. Schutrath Wantrup, 
AN; er emokraten an dem Purpur des Königs rüt⸗ 
erſchwzerinnerte dabei an die Schlußſcene in Schillers 
muß nung des Fiesto: „So wie der Purpur fällt, 


— 


Ung auch der Herzog fallen.“ Dieſe Worte können auch 
Lone Richtſchnur dienen: So ER der Purpur des 


dann fällt, muß auch der — fallen. Er erinnerte 


ei, „can, daß Preußen durch ſeine Könige entſtanden 
N er jeine Könige die 8 Stellung, 
de an einnimmt, erlangt habe; daß für das preu⸗ 
an ſeinem alſo gewiß mehr Grund vorhanden ſei, ſich 
“ die denangeſtamumten Herrſcherhauſe zu halten, als 
ge dieg „noftatiichen Schreier und Verführer, welche, 
Kein o se einer National - Vereins ⸗Verſammlung am 
Raug Ham aögefprogien wurde, nicht auf den egitimen 

deen nig andern, als Landesverräther den Kalfer 

vals Befreier Deutſchlands“ herbeiſehnen. 


Königsberg. Ein hieſiger Kaufmann hat in die ⸗ 
ſen Tagen bei der Ausübung der Jagd in der Gegend 
von Gollau einen großen Steinadler geſchoſſen. 
Das Thier hatte eine Flügelweite von 7 Fuß; daſſelbe 
ſoll vn bike Muſeum übergeben werden. 

— In ben 
viele Bewohner Weſtpreußens hier durch nach Rußland 
ausgewandert, ſo am 4. d. M. 84, am 5. 70 und 120 
und am 8. gegen 100 Perſonen, Männer, Weiber und 
Kinder. Man ſieht, daß alle e Ermahnun⸗ 
gen zur Vorſicht, deren die Preſſe w ederholt hat erge- 
ben laſſen, nichts helfen, ſondern daß die Leute fich mit 
offenen Augen ins Unglück und in die Sklaverei ſtürzen. 
hat ſich ein neuer Königsberger Hand⸗ 
werkerverein A und ſeine Statuten und das 
Verzeichniß der Mitglieder dem Polizei - Präfidenten 
Maurach eingereicht. Schüler und Lehrlinge ſind von 
demſelben ausgeſchloſſen. 


Ver miſchtes. 


„ Am Donnerſtag wurde in Tempelhof bei Berlin 
eine für Reiter inkereſſante Wette entſchieden. Der 
Lieutenant v. Schack, vom Garde⸗Ulanenregiment, hatte 
gegen den Gutsbeſitzer v. Bon in in Schöneberg 100 
Stück Friedrichsd'or eingeſetzt, in der Zeit von 24 Stun⸗ 
den die Rennbahn bei Tempelhof 48 Mal zu durchreiten, 
alſo, da die Bahn eine halbe Meile lang iſt, 24 Meilen 
zurückzulegen und zwar mit demſelben Pferde. Die 
Eintheilung der Zeit war dem Reiter überlaſſen. Herr 
v. Schack durchritt nun Mittwoch in fünf Stunden, von 
712 Uhr Abends, achtzehn Mal die Bahn, legte alſo 
9 Meilen zurück. Darauf nahm er ein warmes Bad 
und ruhte bis 4 uhr. Dann ſtieg er wieder zu Pferde 
und durchritt abermals in fünf Stunden (bis 9 Uhr 
Morgens) achtzehn Mal die Bahn. Darauf wieder ein 
Bad und wieder Ruhe bis 2 Uhr Nachmittags, von wo 
ab in 3 Stunden, bis 5 Uhr, die Bahn noch 12 Mal 
durchritten wurde. Es waren ſonach zur Zurücklegung 
der 24 Meilen nur 22 Stunden gebraucht worden und 
damit war die Wette gewonnen. Der Reiter war friſch 
auf, das Pferd dagegen erſchien ſehr abgemattet. 

„[Die unterſeeiſche Schiffahrt.] Ingenieur 
W. Bauer, der Erfinder des Tauchſchiffes, hat ſeine 
Erfindung in Rußland ausgeführt, mehr als 100 Fahrten 
mit feinem Tauchſchiff gemacht, ſogar ein ganzes Muſik⸗ 
corps mit hinunter genommen und für ſeine Arbeiten 
8000 Rubel erhalten (20,000 waren ihm zugeſagt). Die 
ruſſiſche Regierung wollte die Erfindung für ſich be⸗ 
halten, Bauer wollte aber dieſelbe der übrigen Welt, 
namentlich dem Vaterlande nicht vorenthalten und ver⸗ 
ließ deshalb Rußland, zumal er die Bauten im fernen 
Sibirien ausführen ſollte. In England beſitzt er ein 
Patent auf dieſelbe, und jept iſt er im Be riff, ſie in 
Deutſchland practiſch auszuführen. Ihm darin mit Mit⸗ 
teln an die Hand zu gehen, haben ſich bereits in Nürn⸗ 
berg und Leipzig Vereine gebildet, und es werden ſich 
wohl auch in anderen Städten Ausſchüſſe zu dieſem 
Zwecke bilden. Bauer hat nämlich, obwohl mit ſehr 
unvollkommenen Hilfsmitteln ausgeſtattet, den im Bodenſee 
verſunkenen Dampfer Ludwig drei Mal gehoben, glaubt 
ſich aber von der Verwaltung nicht gehörig unterſtützt; 
ſelbſt als das Schiff ſchon gehoben war und auf der 
Oberfläche des Waſſers lag, wurde ihm nicht einmal ein 
Dampfboot geſchickk, um es ans Land zu bugſiren. 


Bauer will nun die Sache auf eigene Gefahr unter- 


nehmen, bedarf aber dazu noch einer Summe von 
12,000 Thlen, 

„ Die unnatürlichen Züchtigungen 
nehmen leider in Berlin immer mehr überhand. Schon 
wieder ijt eine Mutter verhaftet worden, weil fie ihr 
eigenes etwa ſechsjähriges Kind nicht nur in der roheſten 
Weiſe unausgeſetzt gezüchtigt, ſondern auch, weil ſie dem⸗ 
ſelben die nothwendigſte Nahrung entzogen haben ſoll. 
Die Nachbarn der unnatürlichen Mutter waren ſchon 
längſt über die Behandlung des Kindes erbittert. Als 
ſie daſſelbe mehrere Tage nicht ſahen, machten ſie der 
falt ei Anzeige und fand dieſe das arme kleine Mädchen 
aſt dem Tode nahe. Zwar wurde es ſogleich zur Charite 
gebracht, ſtarb dort aber allen ärztlichen Bemühungen 
ungeachtet, bereits nach kurzer Zeit. Die Obduction 1 
Leiche ſtellte nicht nur die äußeren dem Kinde zugefügten 
Mißhandlungen feſt, ſondern auch, daß der Tod durch 
Entziehung der nothwendigſten Nahrung herbeigeführt 
iſt. In Folge deſſen iſt die Mutter verhaftet worden. 
Der Vater des Kindes iſt den Tag über auf Arbeit ge⸗ 
weſen und ſoll ihn keine Schuld an dem Tode des Kindes 
treffen. Die Mißhandlungen an dem kleinen ſchwachen 
Kinde ſind von der Mutter mit einem harten ledernen 
Kantſchu, ähnlich den früheren Peitſchen der Kanoniere, 
verübt worden. Die Polizei hat dies Marterinſtrument 
an ſich genommen. 

„ In den Morgenſtunden des 25. April wird ſich 
Gelegenheit darbieten, den Planeten Venus am hellen 
Tage mit Leichtigkeit mit bloßem Auge aufzufinden. Geht 
man etwa um 8 Uhr von der am Himmel ſtehenden 
Mondſichel rechts abwärts, fo wird ſchon ein mittelmäßi⸗ 
ges Auge den Planeten aus dem Himmelsblau hervor⸗ 
tauchen ſehen; ja es wird nicht allein möglich ſein, Venus 
gegen 9 Uhr im Meridian, ſondern ſogar bis Mittag zu 
weſtlich vom Meridian zu erblicken. b 

„ Aus Nizza ſchreibt man: Das Theater iſt hier 
nicht intereſſant durch eine gute Oper, ſondern nur durch 
einen fortdauernden Bouquetkam FN zwiſchen den jungen 
Lions für die Saab Ang Bertini und Pozzi, die übri. 
gend nur mittelmäßig fingen. Im „Ballo di Maschera“ 
ießen neulich Herzog von Manchi und Herzog von Dino 
der Bertini für etwa 1200 Franes Blumen werfen, 
während im folgenden Acte andere junge Leute, wie 
Graf Hompeſch, Graf Hohenthal ac,, die Pozzi mit Blumen 
für 1500 Francs regalirten, die alle von Genua kamen. 
Die Theaterdiener mußten die Blumen haufenweiſe von 
der Scene räumen, damit weiter geſpielt werden konnte! 


der eigenen Kinder 


letzten Tagen ſind wiederum nacheinander 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


110 4| 335,91 + 8,2 Oſt flau, hell u. fon. 
12) 8 334,53 3,1 Weſt friſch, bewölkt. 
12 334,83 4,0 [NW. ſtürmiſch, do. 

Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 12. April. 
Weizen, 380 Laſt, 132pfd. fl. 570, 129.30 pfd. fl. 545, 
128.29, 128pfd fl. 546 pr. Sa4pfd. 
Roggen, 70 Laſt, fl. 340—345 pr. 125pfd. 
Erbſen, 20 Laſt, fl. 324, fl. 330. a 
Baähnpreiſe zu Danzig am 12. April: 
Weizen 130—134pfd. hochbunt 924—100 Sgr. 
i 124—129pfd. hellbunt 83—90 Sgr. 
125pfd. Sommerweizen 80 Sgr. 
Roggen 123 — 128pfd. 1 Sgr. pro 125pfd. 
119—122pfd. 563, 57 Sgr. be. 
Erbſen feine 56, 57 Sgr. 
5 mittel 524 Sgr. 


Gerſte, gro 
Hafer 22— 25 Thlr. a 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—57 Thlr. 


Rüböl loco 134 175 


lr. 
iritus 171 — 177 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 
ei At. Weizen 80—95 Sgr. 


Sgr. 
Bromberg, 11. April. Weizen 125 —28pfd. 60 —64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Thorn paſſirt nach Danzig beſtimmt 
vom 9. bis incl. 11. April. ? 
1534 Laſt Weizen, 2166 L. Roggen, 344 L. Erbſen, 
1204 Ctr. Oelkuchen und 27 Tonnen Theer. 
Waſſerſtand 7“ 10% 


Angekommene Fremde. 
* Im Engliſchen Hauſe: 
Generalmajor und Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade v. Gotſch, Lieutenant u. Adjutant v. Löper 
d. Nos Hauptmann im Seebataillon Ewaldt a. 
Die Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel⸗Golmkau 
Kaufl. Kornmann a. Pforz⸗ 
heim, Zeiſer a. Leipzig, Riedel a. Bremen, Brehm aus 
Sopenhagen, Nauſch a. Gmünd, Nolte a. Bielefeld und 
Schmidt a. Bra unſchweig. 
Hotel de Berlin. 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Höpfner a. Czerwinsk. Kauf ⸗ 
mann Wittkowski a. Thorn. 
Walter's Hotel: 
Sent Preuß a. Danzigerhaupt. 


a. Berent. 
Hotel de Thorn. 

Oberſtlieutenant a. D. Hewelke aus Warczenko. 
Rittergutsbeſ. Joſt n. Gem. a. Liſſau. Fabrikbeſitzer 
Schmidt a. Bromberg. Kaufm. Siedler n. Familie a. 
Berlin. Kaufl. Penner a. Hamburg, Mangwiß aus 
Dresden, Collach a. Stettin u. Neumann aus Leipzig. 
Oekonom Görtz g. ee 

Hotel d’Dliva. 

Kaufl. San a. Berlin u. Schulz a. Magdeburg. 
Gutsbeſ. Janke a. Lautenburg. 

Deutſches Haus: 3 

Mühlenbeſitzer Iſing a. Neuſtadt. Geſchäftsführer 
Lauter a. Kunuczin. Gutsbeſ. Froſt a. Kanitzken. Kauf 
mann Müller a. Braunsberg. Rentier Rahn a. Marien⸗ 
burg, Fabrikant Behrmann a. Berlin. 


[Eingeſandt.] 
Palm: Sonntag. 


5 25 wie feierlich erhebend, 

n der Frühlingsluft verſchwebend, 
Tönt herab das Feſtgeläut! 

Nach den bangen Leidenswochen 
Iſt ein Feſttag angebrochen: 
Palmenſonntag grüßt Dich heut! 


Seit des Frühlings erſtem Regen 

Sehnet ſich mein Herz entgegen 
Dieſem hohen Feiertag! 

Schaut mein Aug' die erſten Halme, 

Hofft es auf die weiche Palme 

Daß ich heut ſie pflücken mag! 


Wenn erlöft von Wintersbanden 
Jeder Frühlingskampf beſtanden, 
Schmückt mit Palmen ſich die Flur! 
Palmen, die als Friedenszeichen 
Frühling ſich und Winter reichen! 
Feiert Oſtern die Natur! 

Willſt Du heut nicht Palmen ſtreuen 
Deinem Heiland, dem getreuen: 

Dem das Hofianna tönt? — 

Der hinauf zum Oſtertage 

Heute zieht nach heil ger Sage 
Und Dein Herz mit Gott verſöhnt? — 


Danzig. 
u. Mittelſtädt g. Siebe. 


Kaufm. Wolf 


3 


a — 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 11. April: 
R. Staal, Maria Jane Jac. Berendina, v. Dortrecht 
m. Eiſen. P. Albertſen, Betſy Laura, v. Odenſee; 
N. Permin, Venus, v. Lübeck; J. Olſen, Jenny, v. 
Helſingborg; C. Wedel, Havfruen, v. Copenhagen; 


B. Roſte, Aphrodite, v. Emden; R. Schacht, Speculation, 


u. J. Reining, Felix, v. Roſtock; J. Kräft, Undine, v. 
Stralſund; K. Nielſen, Kronpr. Carol, v. Svendborg 
u. J. Stephenſen, Guadiana; B. Bruhn, Dorothea, u. 
P. Fyn, Laberdan, v. Copenhagen m. Ballaſt. C. Wendt, 
Auguſt, v. London m. Gütern. 

Geſegelt. 

J. Madſen, Ceres, n. Holland; C. Diesner, Carl 
Joh., n. Loweſtoff; A. Sparrer, Charl. Bale, n. Dort⸗ 
recht; H. Hanſen, Chriſt. Maria, u. H. Eſchen, Maria 
Sophie, n. Norwegen; R. Scheel, Kennet Kingsfort; 
W. Wagner, Lina u. Fritz, u. C. Steen, Navigatoren, 
n. Rotterdam u. E. Jenſen, Wilhelmine, n. Rendsburg 
m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 12. April: 

W. Geddes, Charter, v. Wick m. Heeringe. 
J. Strachan, Alex. Murray, u. J. Fowler, Stradiſta, 
v. London m. Cement. B. Whitemann, Iſab. Hartley, 
v. Glouceſter m. Gütern. O. Hanſen, Louiſe Maria, 
v. Randers u. F. Tode, Anna, v. Stralſund m. Ballaſt. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empiehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 

Lehrbücher, Atlanten ꝛc. 
in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. . 

Leon Saunier, 
Buchhandlung 
. deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 


— — —— 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich beim Beginne des 
neuen Schul ſemeſters fein vollſtändi 
ſortirtes Lager aller in hieſigen 25 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Bücher, Atlanten ze. 
in neuen und dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 


17 2 
Th. Anhuth, Buchhändler, 
N Langenmarkt 10. 

Ankündigungen aller Art 

in die 

Aachener Zeitung Leipziger Journal, 
Altenburger Ztg. „Stadt u Land, Leipzig: Kosmos v. Dr. Reclam, 
Aschafenburger Zeitung, Leipzig: Mitteldeutsche Volks- 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung, Leipzig: Glocke, 
Augsburger Postzeitung, Leipziger Illustrirte Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, Leipzig: Iilustrirtes Familien- 
Berliner Börsenzeitung, journal, 
Berliner Montagspost, Leipzig: Novellenzeitung, 


Berlin: Bank- u. Handels-Ztg, Lübecker Zeitung, 
Berlin: Deutscher Botschafter, Magdeburger Zeitung, 


Berlin: Nationalzeitung, Mailand: La Perseveranza, 
Berlin: Preussische Zeitung, Mainzer Zeitung 
Berlin: Volkszeitung, München: Neue Münchener Ztg., 


Bonner Zeitung, München: Neueste Nachrichten, 
Braunschweig: Deutsche Reichs- München: Süddeutsche Ztg., 
Zeitung, Nürnberger Correspondent, 
Bremer Handelsblatt, Nürnberg: Fränkischer Courier, 
Bremen: Weser-Zeitung, Pesther Lloyd, 
Breslauer Zeitung, Vesth-Ofener Zeitung, 
Budapesti Hirlap, Petersburger Deutsche Zeitung, 
Carlsruber Zeitung, Petersburg: Journal de St.Peters- 
Cassler Zeitung, 
Chemnitzer Tagblatt, 
«Cölner Zeitung, 
Danziger Dampfboot, 
Dresduer Journal, 
Düsseldorfer Zeitung, 
$.Iherfelder Zeitung, 
Erfurter Zeitung, 
Erfurt: “Ihüringische Ztg, 
Frankfurt. Arbeitgeber, 
Frankfurter Journal, 


burg, 
Plauen: Voigtländischer Anz., 
Prag: Lageshote aus Böhmen. 
Rigaer Zeitung, 
Stettin: Neue Stettiner Ztg., 
Stettin: Norddeutsche Zeitung, 
Stuttgart: Hackländers Illustrirte 
Zeitung, 
Stuttgart: Schwäb. Mercur, 
Stuttgart: Allgemeiner Deutscher 
Telegraph, 
Triester Zeitung, 
Warschauer deutsche Zeitung, 
Weimar: Deutschland, 
Wien: Vorstadtzeitung, 
Wien: Ostdeutsche Post, 


Frankfurter Handels-Zeitung, 
Frankfurter Postzeitung, 
Gera: Generalanz. f. Thüringen, 
Glauchauer Anzeiger, 
Halle’sche Zeitung, 


Hamburg: Borsenhalle, Wien: Oesterr. Zeitung (früher 
Hamburger Correspondent, Lloyd), 

Hamburg: Eisenbahnzeitung, Wien: Oesterr. Volkswirth, 
Hamburg: Reform, Wien: „Wanderer“ 
Hannover’scher Courier, Wiesbaden: Mittelrhein. Ztg., 
Harburg: Elbzeitung, Würzburg: Neue Würzburger 


Königsberger Zeitung, Zeitung, 

Leipzig: Deutsche Ale. Atg., Zürich: Eidgenössische Zeitung, 
Leipzig: Dorfbarbier, Zürich: Sch weizerische Handels- 
Leipzig: Faust, u. Gewerbe-Ztg., 
Leipzig: Königliche Zeitung, Zwickauer Wochenblatt, 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und 
Auslande vom besten Erfolg und werden von deren unterzeich- 
netem Agenten angenommen, ‚schnell weiter befördeıt und zu 
den Originalpreisen berechnet. 

Auch wird die 1 von Inseraten in allen übrigen 
deutschen, französischen, englischen, dänischen, schwedischen 
und russischen Zeitungen, sowie für ganz Italien, Griechenland 
und die Levante auf Verlangen gern übernommen. 


Heinrich Hübner in Leipzig. 


Zf. Br. Gm. 
Pr. Freiwillige Anleighe 44 | 1013 | 101 
Staats ⸗Anleihe v. 1859... .. + +» 5 1084 950 
Staats-Anleihen v. 1850, 18522 4 — 1100 
do. 1854, 55, 577. |43 1012 101 
do. LEN aha 44 | 1028 | 101 
do v. 18565. 41013101 
do 9. 18889 5 1003 100 
Staats - Schuldſcheine . 391491 
Prämien -Anleihe v. 1855. 1234122 
Oſtpreußiſche Pfandbriefſf,f Mm 31 — | 89 


Ä Einladung 0 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen-Vereins 


2 zum Anſchluß an die 
Allgemeine Renten-, Capital- u. Lebensversicherungs-Bank 


Teutonia in Leipzig. 


Die Beträge werden nach den Tarifen dieſer Anſtalt erhoben; fie betragen für jede 10 Tylr. Begräbnißgeld, 


wenn die Perſon alt iſt: 25 
; 2 Jahre 5 Sgr. 7 Pf. jährlich. 8 Jahre 9 Sgr. 9 Pf. jährlich. 
5 1 


* * * * * * * * 
Wi 5 „ „ 14 — 5 
e ee a NE; 0 

N. M. . 


Spectelle ärztliche Zeugniſſe werden nicht erfordert, Koſten ind nicht zu t i er vel 
ſicherten 9 erfolgt in 19 5 Fällen ohne jede e icht zu tragen und die Auszahlung d f 
10 Thlr. iſt die niedrigſte Verſicherungs⸗Summe und werden größere von 30, 50, 100 Thlr. und mehr al 
genommen, wenn ſich nur mindeſtens jedesmal 10 Perſonen mit gleicher Sa rn m melden. 
Anmeldungen von Perſonen jedes Alters vom 5. bis zum 65. Lebensjahre, welche binnen 14 Tagen 
ſpäteſtens bis zum 29. April c. erbeten werden, nehmen die unterzeichneten Agenten entgegen, auch ertheilen 
ſelben bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft in dieſer Angelegenheit. 5 
Danzig, am 22. März 1862. . 
C. L. Mampe, Ketterhagsche Gasse No. 7, 
Rudolph Hasse, Breite Gasse No. 17, 
Jacobi, Königl. Oberförster a. D., Heil. Geistg: No. 49, 
2 * 70 - 
Albert Reimer in Elbing. 
Fr. Rohler in Pelplin und 


der General-Agent der Teutonia 


die 


1 


F. W. Liebert, Vorstadt. Graben 


Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 13. April. (Abonnement suspendu.) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Kgl. ſächſiſch. Hofopernſängers 
Herrn Eugen Degele. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Don Juan, 
oder: Der ſteinerne Gaſt. 


Große Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Don Juan — Herr Degele. 


Montag, den 14. April. (6. Abonnement No. 19.) 


Der Glöckner von Notre Dame. 


Romantiſches Drama in 6 Tableaux. Nach Victor Hugo 
von Charl. Birch ⸗Pfeiffer. 
Kaſſeneröffnung 33 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

BB. Dibbern. 


Ich wohne jetzt Breiteg. III, 
Jacobi, früher Beutlergaſſe 1. 


17,06 gewann bei mir 150,000 Thlr. 


1, ½ , ½ Preussische 

Flv, - Loose und Antheile 

6 zu 1, 2, 3, 4 und 5 Thaler 
habe ich zur vierten Classe in jeder 


Anzahl abzulassen. 


STETTIN. 
G. A. Kaselow, 


Grosse Oderstrasse 8. 


14,423 gewann bei mir 50,000 Thlr. 


e 
11 Formulare 


| zu den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. 711 
l Penſions- u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus 1 
10 Königl. Kaſſen; — zu Mieths-⸗Contracten; 1 
I 


— zu gerichtl. Klagen; — ferner: Prozeß ⸗ — 
a u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche 
1 An⸗ u. Abmeldeſcheine— Quittungs bücher über K 
a1 Miethen, wie über Zinfen von Hypotheken- 10 
i Kapitalien; — Fremden-Zettel und Bücher 
E für Hötels; — Boſton Tabellen; — Schul⸗ a 
e Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirmationsſcheine; = 
2 — Taufe, Trau⸗ u. Todten⸗Regiſter, wie E 
kirchl. Tertial-Liften find zu haben bei 1 
Edwin Groening · 


82 ER 37. Br. Odd. 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 4 100 | 
ommerſche do. S 31 928 92 
5 a. . 100 
of do. Sue ee FAR. 3 
9 do. D a ara 31 984 — 
do. neue do. RER N 
fe do. . areere 89% 88 
d Bann! e e ie OO 
do. do, neue n reine 55 
Danziger Privatbane 4 — 10 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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nern mmE | und wohl zu beherzigen. 


9. 
A# 


Pettſchafte mit 2 Buchitaben N 
jeden Namen paſſend, à 5, Sig v 10 So 
ſowie Buchſtaben und Zahlen zum Wäſchezeichus 
ſind ſtets vorräthig bei 

J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe. 


ut 


R tt Mäuſe, Wanzen u. ihre e, 
a en, Schwaben, Franzoſen 1 end 


5 tilge mit augenblicklicher 
zeugung und Sjähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 


Alten Roß No. 6, eine Trey 


FRE IB ir rn un ERS A HL. ER RE TE SE Er 


Inserat. 
Einer für Viele. 


Ein ernſtes Wort zur Beherzigung unt, 


Warnung für die Organiſten Frau in 


deren Müh ' iſt, daß fie richtet 
And'rer Mühe ſtets zu Grunde. 


Motto. Wenn dich die Läſterzunge ſticht, 


So laſſ dir das n %% 
o laſſ as zum Troſte lagen 


„Das ſind die ſchlecht'ſten Früchte 
An denen Wespen nagen“. 


Wenn jeder ehrliebende Menſch es für ſeine ar 
Anſtand ſtets lieb und wert. 
halten, wenn namentlich ein Lehrer, eingedenk e 


erachtet, Sitte und 


bohen Berufes, Alles vermeidet, was einer Laſterluſte 
Gelegenheit geben könnte, feinem guten Rufe und 
mit auch feiner Wirkſamkeit zu ſchaden: um fo fchl 

voller iſt dann das Betragen der Frau Organiſtin Ge 
deren Zunge „ein unruhiges Uebel voll tödtlichen G 
iſt,“ die mit ihrem giftigen Speichel einen Lehrer cf 
beſudeln wagt, der mit redlichem Ernſte beſtrebt iſt, el 
die Zuneigung und Achtung aller Wohlgeſinnten zu ger 
werben. — Was veranlaßte Sie, werthe Dame, eh 
jenen Beſuch bei T. in B. fo fhamtofe und freche MA 
zu verbreiten? Wohl herrſchte Freude und Luſt; en 
waren ſie reiner und edler Art; Gemeinheiten 
wohl gemeine Seelen erfreuen; ein edles Gemüth llc 
bleibt ſelbſt im Rauſche der Freude noch edel, Kin 
und gut. — Sie fürchten, daß ich bei meiner 0 
geſellenwirthſchaft „verwahrloſen“ werder! Wil eil 
ich weiß nicht, was ich mehr bewundern ſoll: Jer zee 
Sprache oder Ihr menſchenfreundliches Herz! In 
Nähe wohnen Leibes und Seelenärzte; doch Uriel 


man allgemein, Ihr Schaden in Bezug auf die Sun hl ' 


des 8. Gebotes fei ſo unheilbar, daß die Einen In 
als auch die Andern dieſem troſtloſen Zuſtande ele 
über rathlos daſtehen. Ich will Ihnen nicht vor nden 
was die chriſtliche Glaubenslehre über das Verlei an 
ſagt; merken Sie aber wohl, was der Türke im Keine 
ſpricht: „Der Verleumder gleicht dem Thoren, der 
Speichel gegen den Wind wirft; er beſudelt ſich 
Seien Sie auch überzeugt, daß dieſe Zeilen den ſpiel 
druck der Geſinnung ſämmtlicher Lehrer des Kirch 
enthalten, und befolgen Sie ſchließlich den wohlg 
ten Rath, das 3. Kap. der Ep. Jakobi zu DUFT, 
Lehrer T. in 


Gl 
d. . af. B | 
— [Königsberger Privatbann 444 90 
ommerſche Renten briefe 4 994 
oſenſche do. . 4904 9 
Preußifi do. e — 
Preußiſche Bank-Antheil Scheine. 4 521 5 
Deſterreich. Metaliqueß . . .. ... 2.8, | 26178 
do. National-An 3 71 7 
do. Prämien-Anleighßhe 40 m 
polniſche Shap-Obligationen . . . + 4 9a 
do. Gert. L.- A.. 5 


| 
| 
| 


